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Internationaler Städtebaukongreß mit Ausstellung

S tadtrat Thaller am Bre i t ag ±r\ öster reichischen Pres se - Club

23 . Hai ( RS ) Breitan , den 25 . Mai , um 15 Uhr , wird der Amts-

führende Stadtrat f ' r Bauangelegenhcite n TheIl er auf Einladung des

österreichischen Presse - Cluos in Wien, . 1 , Bankgasse 8 , über das

Programm des XXIII . Internationalen Städtebaukongresses in Wien

und die damit verbundene internationale Ausstellung " Die Stadt von

beute und morgen und ihr Umland ” sprechen . Stadtrat Thaller wird

die Vertreter der Presse auch Liber das aus dem gleichen Anlaß von

der Gemeinde Wien veranstaltete Preisausschreiben für den besten

Städtebaufilm informieren . Anschließend Diskussion.

Kindertransporte der städtischen Brholungsfürsorge

23 . Mai ( RK ) Wie das lener Jugendhilfswerk mitteilt , kommen

die Kinder , die am 24 . April von der städtischen Brholungsfursorge
in das Kind ererb olun g she im ; t 3ori n

, Italien , und die Kinder , die am

23 . April in das XindererHolungsheim : l Seebenstein " gebracht wurden,

an Breitag , dem 25 . Hai , in Wien an.

Die Eltern werden gebeten , die Rinder aus Sori um 8 . 20 Uhr vom

Sudbahnhof , und die Kinder aus Seebenstein um 11 . 40 Uhr vom Haupt¬

zoll amt ab zuh 0 1e n.
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Ge de nktage 1 ür Juni

23 . Mai ( EK)

1 . Leo Slezak , Staatsopernsinger

4 . Dr . Richard Kurt Donin , Kunsthistoriker

5 . Georg Merkel , Maler

7 . Prof . Adolf Hnatek , Astronom

3 . J oh an n L aro che , Sc h auSpieler

11 . Gerhart Hauptmann , Dramatiker

21 . Erich Boltenstern , Architekt

22 . Pr . Gottfried Holler , Direktor des Vilbel
minenspitals

29 . Otto Benesch , Kunsthistoriker

29 . Prof . Hermann Obermayer , Musiker

10 . Tod . Tag
75 . Geb . Tag
75 . Geb . Tag
80 . Geb . Tag

150 . Tod . Tag
10 . Tod . Tag
60 . Gel . Tag

70 . Geb . Tag
50 . Geb . Tag
60 . Geb . Tag

uuu

c . j . mal

o ?

( RK ) In der Ausstellung " Kundert Jahre Hieuer Stadt

bibliothek 11 im Kammersaal des Musi ’ivereinsgebs .uäes bringt Pr eitag

den 25 . Mai , um 17 Uhr , Viktor Sokolow ski ( Cembalo ) " österreichi¬

sche Cembalomusik " . (Merke von Paul Hofhaimer , Johann Jakob froher

ger , Georg und Gottlieb Muffat , Johann Christoph Monn , Volfgang

Amadeus Mozart und Josef Matthias Hauer . )
Die Veranstaltung ist für alle Ausstellungsbesucher frei zu¬

gänglich . Eintritt in die Ausstellung 1 . 50 S.

Entfallende Spreehs t unden

freitag , den 25.23 . Mal u
den beim Amtsführenden Stadtrat für

I ia i , en t f allen d i e

Baubehordliehe und

G : sechstun

sonstige
technische Angelegenheiten , Lakowits ch.
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Entfallende Sprechstunden

23 . Mai ( PvIC ) Donnerstau . , den 24 . Mai , entfallen die Sprech¬

stunden Bein Amtsführenden Stadtrat für das Gesundheitcuesen,

Vizebürgermeister Weinberger.

Sch ' -/ei ne hauptmarkt vom 22 . Mai

23 . Mai ( HM ) Neuzufuhren Inlands 6426 . Verkauft alle.

Pre i se o ertrem 14 * ■■ S , 1 . Qualität 13 . 80 bi s 14 * 2 . Qualität

13 . 50 bis 13 . 70 S , 3 . Qualität 13 . “ bis 13 . 50 S , Zuchten 12 . - bis

12 . 80 S , Altschneider 11 . 50 bis 12 . - S.

Bei sehr lebhaftem Marktverkehr erhöhte sich der Durchschnitt

preis pro Kilogramm Lebendgewicht um 60 Groschen . Durchschnitts¬

preis der Vorwoche 12 . 30 S . Der Durchschnittspreis betragt dem¬

nach 13 . 50 S . Zusätzlich werden 1 . 000 Stück Schweine aus Kühlläger
llusem ausgeliefert werden und auf den Markt gebracht.

Pferdemarkt vom 22 . Mal

23 . Mai ( RK ) Aufgetrieben wurden 205 Pferde , davo 13 roh
len . Als Schlächterpferde wurden 182 , sls Mutztier 1 verkauft un¬

verkauft blieben 22 Pferde.
Preises Pohlen 11 . 50 bis 12 . 70 S , 1 . Qualität 6 . 60 bis 7 . 50,

Ertremware 7 . 50 bis 8 . - S s 2 . Qualität 6 . 30 bis 6 . 50 S , 3 . Quali¬
tät 5 . 30 bis 6 . 20 S . Auslandsschlachthof : SO Stück aus Ungarn , un*
v erkauft.

Herkunft cler Tiere :; Wien 1 , iiiederösterreich 103 , Oberöster¬
reich 35 , Burgenland 29 , Steiermark 24 , Kärnten 12 , Salzburg 1.

Der Marktverkehr war flau.
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Wohlstand und Erfolg - für Wien

Lord Mayor Ac kroyd überbraclTce eine B otschaft

25 . Mai ( RK ) Heute vormittag fand im Wiener Rathaus die

offizielle Begrüßung des Lord Mayors von London und seiner Beglei¬

tung statt . Ler Stadtsenatssitzungssaal hatte festlichen Blumen¬

schmuck angelegt . Gegenüber dem rufeisenförmigen Tisch des Wiener
Stadtsenat .es , der unter dem Bild ; von Bürgermeister Seitz an der

einen Stirnfront des Saales auf © stellt morden war , waren die flag¬

gen Englands , Österreichs und ' /lens angebracht . Auch das Tor des
Rathauses in der Lichtenfelsgasse mar mit diesen Plaggen geschmückt,
Punkt 10 Uhr fuhr , von einer " weifen Maus " geführt , Lord Ackroyd
mit der Lady Mayoress , Sheriff Allen und Brau Allen , Chief Commoner

Grienny sowie Schwertträger und Erster Escjuire Boston bei der Pest¬

stiege vor . Bann begaben sich die Liste , voran der Schwertträger
mit dem erhobenen Staatsschwert der City , über die Peststiege in
den Steinernen Saal . Bort —urden sie von Bürgermeister Jonas und
den beiden Vizebürgermeistern Horiay und Weinbe rge r begrüßt . Im

StadtSenatssitzungssaal Latten sich inzwischen die Ehrengäste , der
Britische Botschafter Sir Wallinge .r , die Mitglieder des Wiener Ge¬
rne and erates , die Lczirksvorsteher und deren Stellvertreter , einge-

: unc e n . Am fisch de. tes hatten die Stad träte Airitsch
3auer , Glaserer , Loci , Mandl Me sch fiemer und Stadtschulratsprä
sident Nationalrat Br . Z eeigner Platz . genommen . Der Bürgermeister
geleitete seine Londoner Gaste zu ihren Plätzen . Ber Lord Mayor
und seine Begleitung nähmen auf roten Polstersesseln links vom
fisch des Stadtsenates platz . Nach Musik von Haydn , ausgeführt von
einem Quartett der Wiener Philharmoniker , erhob sich Bürgermeister
ifJLLd und hielt folgende Begrüßungsansprache ; " Es ist ein beson¬
ders festlicher und wirklich einmaliger Anlaß , der uns heute im
Sitzungssaal © des Wiener Stadtsenates zusammengeführt hat . So viele
Gas ue Lohen Ranges die Stadt Wien in den letzten Jahren schon in
ihren Mauern begrüßen konnte , so ist es doch heute das erste Mal
ocib oen beiden Weltkriegen , daß der Lord Mayor von London unserer
heimatsboxiu einen offiziellen Besuch abstattet . Ber letzte Besuch
i - o im Jahre 1911 erfolgt . Es ist mir daher eine hohe Ehre , Eurer
Bordschaft und der Lady Mayoress als Repräsentanten der Hauptstadt

/
/ •
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des Britischen Empire c ' en Will ko nungr uß der Stadt t ' ien zu entbieten.

Dieser Gruß gilt zugleich den Damen und Herren der Abordnung der

Londoner Stadtverwaltung , deren Erscheinen den offiziellen Charak¬

ter dieses ehrenden Besuches noch unterstreicht.

Unsere hochgeehrten Gäste sind für uns die Verkörperung der

viele Jahrhunderte alten Tradition Londons . Dieses Gemeinwesen hat

seine natürliche Sonderstellung mit äußerstem Fleiß und klug vor¬

ausschauender Planung in einzigartiger Weise zu verwerten gewußt.

Mehr und mehr schloß sich die Londoner Bürgerschaft zusammen , um

innerlich geeint die schweren ' /irren einer kriegerischen Zeit zu

(iberstehen . Die Tradition der demokratischen kahl der Vertrauens¬

leute , denen die öffentlichen Ämter übertragen wurden 00 ‘ die Ge¬

währ dafür , daß die aufstrebende Stadt London von den jeweils best-

geeigneten Persönlichkeiten geführt wurde . Die erfolgreich die kon¬

sequente Anwendung des demokratischen Prinzips der freien Wahl und

ae: Ie 1b s t v e rw a 1 tun s wa: :eht daraus hervor , daß selb der König

von England die im Laufe der Zeit von den Londoner Bürgern errun¬

genen Sonderrechte anerkennen und bestätigen mußte , da sich London

zu einem bedeutenden und eigenst nöigen ITachxfaktor entwickelt

hatte . Ja es hat sogar eine kurze Zeitspanne gegeben , da die Lon¬

doner auch auf die Wahl des Königs maßgeblichen Einfluß nahmen.

Ls ist daher gut zu verstehen , daß das Wort ' ‘ Tradition* 1' insbeson¬

dere in London ganz O roß . .geschrieben wird , und die mittelalterli¬

chen Handwerkszünfte und Kaufmannsgi1dcn sich mit allen Bräuchen

und Besonderheiten aus den Zeiten ihres beherrschenden Einflußes

auf die Geschicke der Stadt London bis heute erhalten haben . Die

Tradition ist aber für London nie zur Behinderung geworden , sie

war im Gegenteil der ruhende Pol der kraftvollen Entwicklung von
der mittelalterlichen Handelsstadt zur Metropole des welt¬

umspannenden Britischen Empire . Mit der Größe der Aufgaben , die
London erwuchsen , wuchs auch die Bereitschaft der Londoner

Bürger , mit ernstem Verantwortungsbewußtsein und zielbewußter
Tatkraft ihren Anteil an der Entwicklung ihrer Stadt und des ge¬
samten Staatswesens zu leisten . Die Londoner Würdenträger tragen
eine altehrwürdige Tracht , aber sie sind allem Heuen aufge¬
schlossen und wissen die Aufgaben der Gegenwart in einer glück¬
lichen Harmonie von altbewährter Tradition und tatkräftiger An-
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Wendung moderner Errungenschaften und Grundsätze zu lösen*
Es ist diese Harmonie , die auf uns Wiener - den größten Ein-

druch macht . Unsere Stadt hat in ihrer langen Geschichte die

mannigfaltigsten Handlungen mitgemacht , hat ' sich aus kleinen An¬

fängen so wie London zur Hetropole eines großen Reiches ent¬

wickelt und stand dann als Hauptstadt des von diesem Reich ver¬

bliebenen Kernlandes vor schwierigsten Problemen . Wien hat sich

mit großer Anstrengung auf diese einschneidende Veränderung seines

Lebensraumes umgestellt und in emsiger Arbeit die verheerenden_

folgen zweier Weltkriege zu bekämpfen gehabt . Bei allen diesen

Hüben hat Wien nie außer Acht gelassen , den sozialen Fortschritt

zu sichern , die Harmonie des Wesens unserer Stadt zu erhalten , dem

fleißigen Bürger die Entspannung durch die Leistungen der schönen

Künste zu bieten . Las ist die Form der Tradition,die wir in Wien

zu erhalten bestrebt sind . Oie soll uns bei unserer Arbeit für

die Entwicklung der großen Möglichkeiten unserer Stadt stets vor

Argen sein , und es ist unser Wunsch , daß die Steigerung des Lebens¬

standards unserer Bürger mit einer allgemeinen Erhöhung des kul¬

turellen Kiveaus Hand in Hand gehen möge.
Die Stadt Wien wird sich bemühen , den Ehrengästen aus London

während ihres leider viel zu kurzen Aufenthaltes einen Überblick

uoer die liege zu ; ben , die die Wiener Stadtverwaltung beschreitet,
um ihren Bürgern all das bieten zu können , was zu einem glück¬
lichen und harmonischen Leben in einem nach schwerer Kriegszeit
rasch und zielbewußt aufstrebenden Gemeinwesen nötig ist.

Es ist mir eine Freude , unseren verohrten Gasten im Namen der
Wiener Bürgerschaft dafür zu danken , daß sie unsere Einladung an¬

genommen haben , und Euere Lordscheft , die Lady Mayoress und die ge¬
samte Delegation in Wien herzlich willkommen zu heißen . Darf ich
Eure LordSchaft nun darum ersuchen , die Botschaft der Stadt London
an die Stadt Wien zu übermitteln! n

Die Ansprache des Bürgermeisters wurde übersetzt , dann erhob
sich Lord Ackroyd , der wie auch seine Begleitung in der traditio-
Heilen 15Old Bailey 11- Tracht erschienen war . Er dankte für das herz¬
liche ■: 11,1 kommen in Wien und dafür , daß sie mit Musik empfangen wor¬
den sind . i! Es ist besonders erfreulich "

, f ührte der Lord Mayor wei-
uep suis , " gerade zu diesem Zeitpunkt in Wien einzutreffen , fast
oOnau ein Jahr nach der Unterzeichnung des österreichischen /ein Jahr nach der Unterzeichnung des
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Staatsvertrages am 15 . Mai 1955 . Dieser Vertrag hat auf lange

oicht ein f 3~eies und demokratisches Österreich wieder hergestellt.

England hat sich unablässig bemüht , die Unterzeichnung dieses

Vertrages zu erreichen , und die britische Bevölkerung hatte tiefes

Mitgefühl mit Österreich , als es so lange darauf warten mußte.

Gleicherweise freut sich die britische Bevölkerung mit , daß

Österreich endlich in der Lage ist , den ihm zukommenden Platz in

der schar der Völker einzunehmen.

Wir begrüßen von ganzem Herzen die Aufnahme Österreichs in

die Vereinten Nationen , und sind ganz besonders erfreut über Oster »*

reichs volle Mitwirkung im Europarat , im Hinblick auf die lang be¬

stehenden Bindungen mit der großen Tradition der westeuropuiscnen

Zivilisation , zu der Österreich so viel beigetragen hat.

Historisch gesehen , gibt es zwischen Österreich und dem Bri¬

tischen Königreich viele Verbindungen . Es erübrigt sich zum Bei¬

spiel , Ihnen in Erinnerung zu bringen , daß England das einzige

Land war , das zu Beginn des österreichischen Erbfolgekrieges im

Jahre 1740 auf Seiten der Kaiserin Maria Theresia stand.

Zwei Jahrhunderte später blicken wir einer langen Zeitspanne

ergebnisreicher Zusammenarbeit in der Zukunft entgegen , die sich

zwischen unseren beiden Völkern ergeben wird , jedoch nicht a,uf

Kriegsbündnisse gegründet , sondern auf friedliche Partnerschaft

im 7lege kultureller Beziehungen , gegenseitigen Handelsveruenrs und

p c r s ön1 i c he r Pr eun d s c hafte n.

Per Lord Mayor dankte besonders für den Abend in der Wiener

Staatsoper , die ein wundervolles Gebäude sei . Noch niemals habe er

den " Rosenkavalier " in einer so vollendeten Aufführung gehört und

gesehen wie gestern.
" Ich hoffe aufrichtig "

, fuhr der Lord Mayor fort ,
" daß mein

Besuch hier , sowie der der Lady Mayoress und meiner Begleitung

sich als einer von vielen solcher PreUnd schaftsbesuche erweisen

wird , denn durch persönliche Freundschaften können Lander sich

gegenseitig verstehen und schätzen lernen , und so wünsche ich Ihnen
seh: geehrter Herr Bürgermeister , und Ihrer großartigen Stadt allen

Erfo1g f ür die kommende n J ah re ! !1

Anschließend an die in englischer Sprache gehaltene Rede , die

ebenfalls übersetzt wurde , verlas Lord Ackroyd die Botschaft des

Common Council , • einer demokratischen Einrichtung , die seit dem
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Jahre 1215 besteht . Die Botschaft lautets

Der Common Council hot in seiner am Donnerstag , dem 10 . Mai
1 956 , in der Gr uiId Hall in London ahgehaltenen Sitzung den ein¬
stimmigen Beschluß gefaßt , daß aus Anlaß des Besuches der Stadt
Wien durch den höchst ehrenwerten Lord Mayor und die Lady Mayoress,
begleitet vom . Sheriff , Hoorn William Gilbert Allen und Brau Allen
sowie vom Chief Commoner , Herrn Charles ’ Brederic Glenny , Esu . ,
H . V . O . , es der Wunsch dieses Hauses ist , im Hamen der Bürger von
London

' den Bürgern von Wien freundliche Grüße zu überbringen.
Ls ist der aufrichtige Wunsch jedes Mitgliedes dieses Hauses,

die ladt Wien •net mit Brieden und Glück , weiterhin
blühe und daß die herzlichen Beziehungen zwischen unseren Bürgern
erhalten bleiben und vertieft werden mögen.

Lern Herrn Bürgermeister und den Mitgliedern des Gemeinderates
Dieses Haus seine besten Wünsche und gibt der Hoff-von Wien sendet t.

mag Aus druck , daß deren Arbeit durch Wohlstand und Lrfolg belohnt
werde.

Gleichzeitig mit der Überreichung der Botschaft übergab der

Lord Mayor dem Bürgermeister als Geschenk einen großen goldenen

Pokal.

Bürgermeister Jona s dankte für die freundlichen Worte , die er

o.ls die Worte eines guten Freundes auf genommen habe . Er dankte lür

das prächtige Geschenk und für die Botschaft des guten Willens,

die der Common Council an die Stadt Vien gerichtet hat . London

und Wien gehören zu den Städten , die wahrend des zweiten Weltkrie¬

ges unerhörte Opfer bringen mußten . Sie mußten nachher ebenso große

Anstrengungen unternehmen , um den Wiederaufbau ihrer Städte in die

Wege zu leiten . Aus den Erfahrungen des Krieges und aus den großen

Opfern , die wir bringen mußten , ist überall der Wille und der

Wunsch vorhanden , daß es nie mehr wieder zu Kriegen kommen möge•

Gerade die Nachrichten der letzten Tage über die Versuche mit Was¬

serstoffbomben haben uns gezem ; t , welche riesigen Energien in der

Zeit vorhanden sind . Wir können daraus auch ermessen , welche Kata¬

strophe der Menschheit drohte , wenn diese Wasserstoffbombe im Krieg

verwendet werden sollte . In Leser Situation sehen wir für die

Menschheit nur eine Alternative ; entweder es gelingt ihr , in Freund-

Schaft zusammenzuleben oder aber die Menschheit geht der Vernich¬

tung entgegen . Man möge deshalb verstehen , daß gerade die Wiener,
die in der Vergangenheit so schwer zu leiden hatten , eine große
Sehnsucht nach Frieden und Freiheit hoben . In dieser Sehnsucht und

mit dem Wunsch nach Frieden und Freiheit grüßt die Stadt Wien die
Stadt London und ihre Bürger . " Im Namen des Wiener Gemeinderates " ,
so schloß Bürgermeister Jonas ,

" entbiete ich Eurer Lordschaft den
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Irl i

herzlichen Gruß und verbinde damit den Wunsch iß

don und ihre Bürger nach einer langen arbeitsfrohen und glue

eben Zukunft ! "

Hierauf trugen sich die englischen Gäste in das Goldene Buch

der Stadt Wien ein . Damit war die feierliche offizielle Begrüßung

beendet . Anschließend daran wurden im Hofen Salon die Mitglieder

des Wiener StadtSenates mit den englischen Gästen bekanntgemacht.

Zu Mittag na ! men Lord Ackroyd und seine Begleitung das Essen auf

dem Mahlenberg ein . Am Nachmittag findet die erste Rundfahrt durch

Wien statt , anschließend daran gibt die Britische Botschaft eine

Party . Am Abend findet im Wiener Rathaus ein offizieller Empfang

S Lia b c .

60 . Geburtstag von Richard Kerschagl

25 . Mai ( RIC ) Am 25 . Mai vollendet der Professor für Volks¬

wirtschaftslehre und Pinanzwissenschaft an der Hochschule für " /elt¬

handel DDr . Richard Kerschagl sein 60 . Lebensjahr.
. in gebürtiger . euer , absolvierte er die Fachstudien an der

TTn i v ersität sei n er Vater s tadt un d ist sei u x?n 921 als akadenischer

Lehrer tätig . Vor 195B war er Wirtschafts - und Finanzsachverstän¬

diger des Staatsrates und des Bundestages sowie Vizepräsident des

Finanz - und Budgetausschusses . Während des Nationalsozialismus
hrachte nr sich a 1 s An stellter in verschiedenen Betrieben durch
und kehrte nach dem zweiten Weltkrieg in seinen früheren Wirkungs¬
kreis an der Hochschule für Welthandel zurück , deren Rektorswürde
ihm zweimal übertragen wurde . Seine speziellen Arbeitsgebiete sind
die Weltwirtschaft und die Kreditpolitik , denen er zahlreiche Un¬

tersuchungen widmete . Sein Hauptwerk Wolkswirt schaftslehre " ist
aereits 1947 in 4 . Auflage erschienen . Kerschagl hat Österreich
auf vielen internationalen Kongressen vertreten und weilte auch
als Gastprofessor in den Vereinigten Staaten.
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